
Bümliz Nord

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift für Architektur und Design

Band (Jahr): 15 (2002)

Heft [9]: BlickMal : öffentliche Räume am öffentlichen Verkehr

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-121978

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-121978


Bümpliz Nord
Identität

i

'1

- ~. su^Si/a/ »S/maîÊ

:.-£&flbff&i*
it.

¦ ™

U« 'a

¦.-..|jU'

¦É S

Nord :

5-ÉB

c

[SE» Éjì£jì|jÉ §|
paRWaH ¦¦PHu m""1

.-WPP»

4 Minuten waren Sie von Bern nach Bümpliz

unterwegs. Wie viele gute Wohnblocks

haben Sie in diesen 4 Minuten gezählt?
: Das BhckMal steht vor dem Bahnhof Bümpliz

Nord. Zum Ort sagt Martin Eichenberger, Architekt SWB:

«Das Zentrum Berns liegt im Osten; im Westen die Weite,
die Sehnsucht, die Träume; die Bahnlinie endet in Paris.»

Ende 2000 ist die Hochschule für Gestaltung, Kunst und

Konservierung (HGKK) in die Tuchfabrik Schild eingezogen

- ein Baustein für Bümpliz' Entwicklung. Ein anderer

ist, dass Verbindungen neu gestaltet werden. So jene vom
Bethlehemacker-Tscharnergut-HGKK-Bahnhof Nord-Fel-

lergut. Die Unterführung wird verkürzt, und vor dem Bahnhof

entsteht ein neuer Platz. Von dort soll eine Verbindung
auf die Achse vom Feilergut zum Schloss geführt werden.
Von diesem kulturellen soll es weitergehen zum kommerziellen

Zentrum im Dorfkern, dann weiter zum Bahnhof

Bümpliz Süd und schliesslich vom Quartier in den Köniz-

bergwald. Diese Verbindung hat im Stadtplanungsamt
Priorität. Da die Achse schmal und unübersichtlich ist, sollen

spezielle Gestaltungselemente eingesetzt werden. Ca-

rine Hayoz Stulz von der Fachstelle Gestaltung im öffentlichen

Raum fasst die Bemühungen der Stadt zusammen:
«Wie in anderen Schweizer Städten hat die Qualität des

öffentlichen Raumes auch in Bern an Bedeutung gewonnen.

Wachsende Ansprüche der Gesellschaft an die
Nutzung, Aufenthaltsqualität, Identität sowie Repräsentation
der Stadt sind Kriterien für eine Neugestaltung. Zudem
kann die Stadt im öffentlichen Raum wichtige sozial- und

umweltplanerische Ziele effizient umsetzen.» •

«Ich bin hier aufgewachsen und wollte

unbedingt hierher zurück. Ich gehöre

einfach hierher, nach Bümpliz.»

Martina Beyeler. Quartierbewohnerin

Öffentlichkeit

«Man trifft sich, die Mütter im Migros-
Café am Vormittag, die Dreissig- bis

Vierzigjährigen in der Quartierbeiz neben

dem Bahnhof. Und es gibt viel Grünraum

für die Kinder.»

Martina Beyeler, Quartierbewohnerin

Mobilität

«Dass es eine Bahnstation ist, hat

Vorteile. Aber die Autos hier stören auch

nicht gross. Es ist ja Tempo-30-Zone.»

Martina Beyeler, Quartierbewohnerin
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